
Mit diesen Wünschen begleitet Se1nNne Heiligkeit die tragenden un die eilnehmer dle. Fülle der göttlichenArbeit der Kleruswochen deren Einrichtung talien Erleuchtung herab und sendet VO Herzen seiNnen QINa-
sehr zelıtgemä. 1st Er ruft auf die Veranstalter, die VOor- denreichen un: stärkenden apostolischen egen

Fragen des sozlalen un polıtischen Lebens
Arbeıt als menschliche der SE daß unter den Motıvyven die den Menschen Z

die wirtschaftlichen und utzliıch-sozıale Funktion Handeln drangen,
keitsmotive I11LUT scheinbar den ersien atz einnehmen
und daß 198838  S den Menschen HIC VO SE1INEeT mMwe

P Agostino Gemelli OF  z Rektor der Mailänder Uni- isolieren und LUT Arbeitsstätte betrachten
versiıtat VO Heiligsten Herzen hat der Zeitschrift kann Die egner der Irühesten dieser eihNOoOden en
„Vıta Pensiero eE1MN Problem auSs Fachgebiet annn die gesamtmenschliche Bedeutung dert Arbeit be-
der Psychologie, behandelt das den ı6öchst aktuellen Lont und zuersit E1N: Physiologie dann 1 e Psycho-gehö die Psychologie des Arbeiters ET Nenn. sCe1INEeN physlologie der Arbeit, schließlich die PsychotechniıkAufsatz „Menschliche Ooder sozlale U  102 dertr ATDeIe: herausgearbeitet Diese hat der Hauptsache olgendeFattore NO attore sSoclale del aVOoTOf Ergebnisse gebracht Wichtig LST
Ausgehend VO Ne JUungsit erschienenen Iranzösischen dıe Bestimmung der Arbeitsrhythmen die BestimmungVeröffentlichung Meyerson Le Tavaiıl un  D CON- des Einflusses der Dauer und der ahl der Pausen;
dulte” 1 Journal de psychologie normale el patho-
logique" 1943 die den: historischen andel des We- A a die Bestimmung der gunslgsten Bedingungen, die AT-

beıit auszuführen der d1ie NpasSsung derT Maschine
SsSens der ArTbeit herausarbeitet stel. ıch Gemelli die
Frage nach der besonderen Eigentümlichkeit der Tbeit die Bedürifnisse und Möglichkeiten der mensch-

lichen Arbeitdes modernen Arbeiters, die ich nicht bezweifeln Auswahl VO  5 Individuen mit Anlagen die die1äßt, Arbeiter Zustand beständiger Unzui{irie- schnellste Erfassung der Arbeitsmethoden ges  en,denheit Unruhe un: oft Auflehnung geschaffen hat dann jede Arbeılit diejenigen stellen die dieDas erscheint geradezu alıs das unterscheidende Merk-
mal des Zustandes des modernen Arbeiters besten Anlagen en 111e qgute Rentabilität Qa-

rantieren:Der Industriearbeiter hat ständ1ig das Gefühl 11 Arbeit
leisten, die MG entsprechend der wen1lgstiens m Untersuchung der Unfälle, insbesondere die be-

sondere Veranlagung CINILGECTI ypen bestimmtenN1C bezahlt VST daß S1e ihm gestattete das
en, alle anderen Menschen en Das ist sS.E1711

Formen VO  — Unfällen Zusammenhang m1T iıhrer
Konstitution erkennen;psychologisch-moralischer Zustand Das hat wei Kon-

SECQUENZEN erstens erscheinen ihm alle Maßnahmen, die 9) die estimmung der den Berufsschulen anzuwWelN-

denden ehrmethoden.:der Arbeitgeber der das gesamte industrielle Nnier=-
nehmen Oder der Gutsverwalter verschiedener Form Speziell die mngländer und Amertikaner en A1ese

Untersuchungen gefördert Gemelli selber hat HandNe Unterstützung tri{fft (Krankenversicherungen,
1e5s@eT Richtlinien die Reaktionen be1 der ArbeitSchulen, Altersversicherungen Siedlungshäuser, Kan-
laufenden Band untersucht Ein anderes Untersuchungs-iinen USW.) als Wohltätigkeit die die Schuldigkeit der

anderen Menschen gegenüber dem TDe1LeTr in keiner eld WaäaTITe die Langeweile, die 1LE der argsten Ursachen
Weise regelt sondern 1Ur ine teilweise Erstattung der Ermüdung
dessen, Was ihnen schuldet unter dem ruck dro- Doch, sagtl Gemelli, der Psychotechnik fehlte etwas,
hender Streiks arstie Und zweilitens ist der Streik das iNr unmöglich machte, die Probleme der Arbeit
auch WeNn £1011en 1St und wWe ganz andere (POo lösen; s1e kann 1Ur teilweise Resultate erzielen, und

litische) otive interstehen der Ausdruck Se1N€eSs INa  ) hat ihr sScChon bald besonders ihr Prinzıp der Aus-
Sealenzustandes der MPOÖTUNG eliNne Gesellscha wahl der Geeignetsten ZU Vorwuri gemacht Man hat
die 111e dauermde Ungerechtigkeit zuläßt Und Was ET den etzten Jahren noCh anderTe Studien ÜDer

die AÄArbeıit gemacht Bel diesen U: UntersuchungenMerTr INa  m versucht gerechten Lohn 11N-
den der Arbeiter ME1IN doch Y daß mehr gibt en die Vertreter der Auffassung der als
als erhält „‚menschlicher un.  10 den Mittelpunkt ihrer Vor-
Das Problem 151 1S0 1ST möglich diese eaktionen schläge für 111e Verbesserung der Arbeitslage des
des Arbeliters, die einen gefährlichen und für das S() - dernen Arbeiters ENGgETES Verhältnis zwischen Be-
ziale en ScCha  ichen psychologischen Zustand V1 - triehbsleiter ıb hal TDelier gestellt 1Ur dadurch könne

raten, abzustellen? Mit anderen Worten kann e1{- das Interesse des Arbeiters der Arbeit gesteigert un
Wäas die schädigenden Auswirkungen der Ermu- e1N: anderTe Arbeitsatmosphäre geschaffen werden

dung un der Langewelile tun? Denn das SAMN; nach egen diese Aaus edlien ollven entspringenden Ab-
sichten, die Arbeitslage des Arbeiters andern, machtGemelli die wahren Ursachen dertr steten Unzufrieden-

he1t des Arbeiters Eben darum WäaTl die Opposition der Gemelli n  C Einwendungen
Zunächst einmal wird der Arbeiter bei diesen VersuchenArbeiter Uun: der Gewerkschaften alle AT VO  -

alswissenschaftlicher Organisation der durchaus be- noch irgendwie a'lıs „Sache“, „Gegenstand”,
als in Element unter vielen andern 1m Produktions-rechtig Die Vertreter dieser ethoden haben VeEIGES-

892



A

Ra P
a

prozeß aufgefaßt, Man wägt und wertet ihn ım Hinblick sellschaft angehören. Er darf ıch nicht als alleinstehen-
auf das, Wwas: er für seinen Lohn leisten Hat Im Ge- des Element 1m C5.eé ensatz un: 1n Auflehnun: Tegen alle
gensatz den ersten Versuchen, die Tbe1t w1ssen- anderen betrachten, 1ın eiNneTr Lage unruhiger Nnbeirle-

1st der Arbeiterschaftlich organisieren ( aVl1OrT), digtheit, SoNdern als einen Menschen, der, W1Ie alle, SEiINE:
ZWäar hler als Menqch berücksichtigt, jedoch I1UI bis Z Fähigkeiten Z utzen der menschlichen Kollektivität
e1Inem gewissen un. HT bleibt doch FÜr die Unter- einsetzt, und dieser Einsatz muß iıhm annn uch Lebens-
suChung immer 1 erster Linie: Tbeiter, erkzeug edingungen verschaffen, die sSe1INe Bedürinisse befrliedi-
AA utzen der Produktion; 1en ZUE  =z Herstellung YCIL, denen: auch SelINe sozialen 1e1Ee: gehören. Eben
VO' etwas, das miıt größerem utzen weiter verkau darum dari 1CHh auch nıcht ın sSeliNemM Werk alsı Frem-
werden kann USW. Kurz, W as I11G'  S uch V'O dieser der fühlen mUÜüssen, SONdern als Mitarbeiliter, da © ıhlım
e1lte her ZUT Besserung (LeT Lage des ArTbeiters der Ja Seine tägliche Mühe widme
uch des Bauern tut, dieser wirift mit C elIn, daß Gemelli stellt dann fest, daß 1mM modernen Betrieb

1U ewerTtet wIird 1M ın  L aut das, Wäas e1N- keine Freude be1 der Tbeit geben könne; nennt
bringt, und nur danach ıtichtet SiCch SE1IN N: Er eINe furchtbare Ironie, W CII Sagt, INa könne diese
ennn ohl dle ortieile alles dessen d Was man für Sschaliien BTr glaubt, könne höchstens, und K 1n e1N-
SEINE Lage tut, welß aber, daß dieser Vorte1ile UU zeinen besonderen Fällen, die Freude: geben, dıe US der
teilhaftig WIUTd, WCNI se1ın TaANZCsSs Leben: lang FORL- Befriedigung beil der eigenen Arbeit entspringt, aupt-
IL, ı1n immer4 der gleichen Weeise arberten. Aus achlich 1 handwerklichen Betrieb, Y allzZ selten 1m
diesem Zirkel omMmMm N1C heraus, auch be1 günstig- industriellen Befriedigung be1 der Arbeit kannn Der e -
sten Lohnverhältnissen. Und das wirft dem kapita- chaffen werden, W EETLLL dıer TDEe1TLET sıch WIT.  1C als
listischen Regime VO  S Mitarbeiter 1m Werk fühlen kann. eute werden VeI-
Ein: anderer Irrtum 1Eg uch 1n den Maßnahmen selber, schledene Versuche gemacht, e1Ne olche Organisation
die diese neuerte Form wi-ssenscha.ftddchpr Organisierung dAer eiIirnebe ScChaliifen Die: Betriebsräte SINnd NUur e1in
der Arbeit einführt. Das Unternehmen SOTG hler Iiur alle erster schüchterner Versuch dazu. Jedenfalls oMmMm
Bedürfnisse des Arbeliters (ein ‚eispiel dafür WarTr Gemelli als Psychologe dem Schluß  Y daß die AT
der Betrnieh Bata 1ın der Tschechoslowakei). Er errichtet beit des Menschen Nn1C 1ın erstier Linie als „mensch-
Schulen,, Theater, äader, Kinos, adlo, Siedlungen, alles lche“ unktion betrachtet werden darfl, W1e dıie
{ur die Arbeiter der Fabrik umsonst. Es sieht aQus, als Psychotec  iker LUN, sSondern VOT allem als soziale
ob e1n vorsorglicher ater uf alle Bedürfnisse SEINET uUun:  1071 Hs sSiınd Iso uch sOozlale Wandlungen, die dan
Kıiınder bedacht sel Aber, Sagı Gemelll1, WenNnNnn Ia  z} TDelier VO sainer Unbefriedigtheit erlösen müssen.
einen olchen Betrneb besucht, hat 90878  } den Eindruck,
die gewohnte Welt verlassen Un ın eine andere
Weaelt einzutreten mit eigenen Gesetzen, eigenen Brau- Kirchliche ®971allehre unhen: und Maßnahmen:; mi1t der übrigen Welt haft Ma  a

keine ‚eTrührung mehr. Diese Bemerkung hat auch der
franzÖös1sche Volkswirtschaftler Friedmann SozialwissenschaftGeorges
schon gemacht (Machinisme industriel, Die ÖOT- Früher als 1n anderen Ländern ist ıch 1ne katholische
ganisatoren dieser großen Musterbetriebe haben V1 - 1te iın Frankreich der Notwendigkeit bewußt geworden,
gesseN,. daß der Arbeiter einer SOzlalen Welt angehört, mit den Sozlallehren der Kirche TNS Zu machen, aduU»
mi1t der er verbunden Hs kanmn: ihm nicht genügen, ihnen 111e soziale: Aktion abzuleiten und ıne NEUE Ge-
„Gegenstand” all dieser sozlalen Maßnahmen se’n, sellschaftsgestaltung WIT.  TG 1n ngn nehmen. Die

muß Subjekt Sein können, sich SE1INEe Welt selber Leser der Herder-Korrespondenz wissen, Was für e1In-
gestalten. A diese großen Betriebe vergessen, daß der drucksvolle Ereignisse die alljährlichen „Sozialen WoOo-

chen Frankreichs darstellen, die das wesentlichste DieArbeiter eın ensch 1sT, der e1NeTr ation, einer politi-
schen oder sozl1alen Organisation, vielleicht einer 1IC Jal einer Ständ1g EerNeUtien egegnung VO  g Tre
angehört. Hr gehört vielleicht Organisationen all, die Wir  1C  eit geworden Sind. Die großen un zahlreichen
sSelne Interessen vertreien, kurTz, e1Nner Welt,_ die nNnicht Probleme einer Gesellschaftserneuerung AauUus christlichem
der Beirieh ist. ene Wissenschaftler, die sich die Geiste werden hier erörtert und 1NSs Licht gerückt „Etu-
Hebung der Arbeitslage des Arbeiters bemühen, VOT- des”“”, die Zeitschrift der französischen Jesuiten, bringt
fallen der perspektivischen ausChung, der wich- ıhrer Juli/August-Nummer EINEN. Aufsatz VOL aln Bar-
tigste e1l des Lebens des AÄArbeiters SE1NE Arbeit sel, rere, ehemaligem Generalpräsidenten der Jugendver-

der Katholischen Aktion 1n Frankreich, der denwe1l S1.e den größten e1l SeINeT Zeit beansprucht ber
ın Wahrheit gibt für den Arbeiter e1Nne andere älfte Augenblick für gekommen hält, einen Überblick über
Se1Nes Lebens, die 1n vieler insicht wichtiger un 1N- die heutige‘ Lage des „sozlalen Katholizismus  44 geben
teressanter für ih 1st (Revision e1 eveloppement du „Catholicisme social’”');
11©  z} darf. und VO  > der INa  - iıhn Nn1iC iren-

nimmt VOI em seinen Ausgang VO  z der vorJjäahrigen
Wenn 111a  - ıch 1so u die Besserung der Lage des „Sozialen oche VO  k Parıs (vgl Herder-Korrespondenz
Tbelters bemüuht, mMu. INa  m} VOr Lem die hbesonderTe Jg Z 16 und außerdem VO  - einigen nNneuUuesten
Position erkennen, die der ensch 1n dier Welt der Veröffentlichungen. Für den Gegenstand, den dar-
Arbeit als 1e eiIneT menschlichen Gesellscha: hat tellen will, den „sozlalen Katholizismus übernimmt
Das 1st das besondeTe Anliegen Gemellis eine Defin1ition der „Sozialen oche VO Parıs nennt
Der TDelter stelilt dem Werk Se1INEe Arbeitskraft ZULI ıh: e1Ne Sozilalpoliti mit dem 7Ziel der Humanisierung
Verfügung; das edeutlel, Fähigkeiten hat, die der sozialen Milieus Von dieser Definition ausgehend,
ın den Dienst des Zusammenlebens VO  - Menschen stellt, analysiert ann Wesen und gegenwärtigen anı der
die, W18 selber, einer . bestimmten menschlichen (Ge- katholischen Sozlalaktion.


